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frahttfrlje flatter für Sur f3erk|fatt
mit befortbever Senictficbtigung ber

®unft im (>anbmcrf.
$erau§gegebett unter SOiittuirfurtg feftroeigerifefter

ftunfiljattbroerfer unb ïecbnifet
Don Jtt. fmtt-garbtruE.

©rpn fiir bit offtjiellrn |lublik(i!ionfit bt0 fdjiuei?. ©rrorrltmrnns,

Srftfieint je SamftagS unb fojtet per Quartal gr. 1. 80, per gapr ß-r. 7. 20.
Snferate 20 ©tS. Der lfpaltige ißetttjeile, bei größeren Aufträgen

entfpreStenben Siabatt.

S fa iMWrr'MKgg^'

mettig unterroorfen. Sie T=@tücfe ftrtb etttgefcftraubt, bami
fie, menti abgenäht, bitrcf) neue erfefct merben fönnen.

ferner beftnben fiefj itt ben ©eitenbaefen fefträg eirtge

fräste Stuten pr Sfufnabme üon 2 ©pißen; festere ftnb aui
@ußftablbraf)t unb febr hart unb merben öermittelft ©dirait

~ »—v—o—v—-v—o—

St. ©ftOcit, ben 9. 1892.

Ullttitettftirttfft * fdjfedjten $efeffctt ßift 3>it tut ^Tu, wer immer 5»u fein utagfï, auf 5>u uub ?ht,
tlUj pic pjutett reirfjctt 3>ir erff bte $ani>, wenn Itc einen ber Jljrett itt pit" erftannt.

5îcuc aSerfjeugc.

®ie in Snbuftriefreifen beftenS

befannte girma 2Bme. Si. $ar=
et)er, 335erfgeuggefcf)äft Zürich
(Steiê|auerfcûe@ifetimaarenûanbî
lung) ift im fÇatïe, eine Steitje

neuer SBerfpuge, bereit praftifebe
Serroenbung erroiefen ift, ben

tit. ©emerbetreibenben, ®ilettanten tc. üorptegen. ©etreu beut

Jfïringip: „Stur baS ®ute 6rict)t ftcb S3abn", f)at obige girma
nad)berseicf)nete SfSerfgettge ncrerft auf bte Derfdjiebeiifien
Sitten erprobt unb fann biefelben a(S roirfliif) praftifebe Sien*
Seiten nur empfehlen.

Steue SB erf ftattef cbteblebre au3 beftem hartem
© t a f) I.

S3orftebenbe, aus engtifdbem ©tablbfecb unb tjart gezogenen
ftabtemen T= Stiicfen pfammengefeßte ©djiebtebre, bie nur
mit Dîonientfjeilung geliefert mirb, bürfte ifjrer üietfeitigen
SSermenbnng unb großen Siüigfeit roegeu fief) rafet) in jeber
SBerfftätte einbürgern.

Sufammenfeßung unb tgerftetlungSart ber
neuen SBerf ft attef d) ie b tetjre. 3mei ©eitenbaefen aus
tnglifctjem tjarigemal^teut ©tablbted), mit je 2 runben Sto=

ntuSfladjen oerfeben, bienen $ur Aufnahme üon 2 SSteffing*
Beilagen unb bilben burd) ©tablnieten oerbunben ben ©ebieber,
^ine ber Setlagen bat eine StuSfparung pr Siufnabme einer
Schatteten .©tabtfeber unb beS ©jpnterS. ferner nehmen

bie ©eitenbaefen baS bart gezogene ftäblerne T=Stitcf in ftcf)

auf, metcb festeres mit 3 ©djranben feft gratfeften bie Sacfen
geftemmt mirb. ®urdj biefe SInorbnung mirb eine ©tabititat
erreicht, roeId)e bie eines maffioen ©tucfeS übertrifft ; pgteieb
fittb bie SSteßftäcben breit unb burd) ihre tgärte ber Slbnüßung.

für <
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und
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deren
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Praktische Ktättcr für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von W. Senn-Karbieur.

Organ für dir offiziellen Publikationen des schnieiz. Gewerbevereins,

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. ver Ispaltige Petitzeile, bei gröberen Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

wenig unterworfen. Die 1-Stücke sind eingeschraubt, dami
sie, wenn abgenützt, durch neue ersetzt werden können.

Ferner befinden sich in den Seitenbacken schräg einge
fräste Nuten zur Aufnahme von 2 Spitzen; letztere sind am
Gußstahldraht und sehr hart und werden vermittelst Schrau

à Ft ^

St. Gallen, den S. Juli 18SS.

WatltenlNt'Ntlt ' schleckten Kesestcn bist In im Mu, wer immer In sein magst, ans In und In,
« Iie chnten reichen Iir erst die Kand, wenn sie eine» der Ihren in Iir erkannt.

Neue Werkzeuge.

Die in Jndustriekreisen bestens

bekannte Firma Wwe. A.Kar-
cher, Werkzeuggeschäft Zürich
(Reishauersche Eisenwaarenhand-
lung) ist im Falle, eine Reihe

neuer Werkzeuge, deren praktische

Verwendung erwiesen ist, den

tit. Gewerbetreibenden, Dilettanten zc. vorzulegen. Getreu dem

Prinzip: „Nur das Gute bricht sich Bahn", hat obig- Firma
nachverzeichneie Werkzeuge vorerst auf die verschiedensten
Arten erprobt und kann dieselben als wirklich praktische Neu-
heilen nur empfehlen.

Neue W erkstätteschieblehre aus bestem hartem
Stahl.

Vorstehende, aus englischem Stahlblech und hart gezogenen
stählernen ^-Stücken zusammengesetzte Schieblehre, die nur
mit Nonientheilung geliefert wird, dürfte ihrer vielseitigen
Verwendung und großen Billigkeit wegen sich rasch in jeder
Werkstätte einbürgern.

Zusammensetzung und Herstellungsart der
neuen Werkstättesch ie b lehre. Zwei Seitenbacken aus
englischem hartgewalztem Stahlblech, mit je 2 runden No-
niusflächen versehen, dienen zur Aufnahme von 2 Messing-
beilagen und bilden durch Stahlnieten verbunden den Schieber,
Lne der Beilagen hat eine Aussparung zur Aufnahme einer
gehärteten Stahlfeder und des Exzenters. Ferner nehmen

die Seitenbacken das hart gezogene stählerne D-Slück in sich

auf, welch letzteres mit 3 Schrauben fest zwischen die Backen

geklemmt wird. Durch diese Anordnung wird eine Stabilität
erreicht, welche die eines massiven Stückes übertrifft; zugleich
sind die Meßflächen breit und durch ihre Härte der Abnützung
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Ben fefigeflemmt, fönneti baper beliebig perauggenommen unb
je nadj Sebarf mit einem anberen SBerfjeug bertaufdjt werben.

S ort peile unb ©igenfdjaften ber neuen Söerf«
ftättefdjieblepre.

gig. A. 2 Speilungen SJieter, ©nglanb Vie mit je 1

Sîoniug, anberfeits mm nom ©nbe beginnenb als Siefmap.
Sie T«©tüde finb am borberen ©nbe auf 10 mm angefragt
unb bienen al§ Sodjmap. Sie T«©tüde fönnen, wenn ab«

genügt, burdj neue leidet erfept werben. Sie ©pipen fönnen,
wenn nicht gebraust, perauggenommen, burcp Safter D ober

©reifpfel E ober ein fonftigeg für beftimmte Broecfe per«

geftettteS ^ilfgroerfgeufl erfept werben.

gig. B. Sie gehärtete geber ift fo eingelegt, bap, wenn
ber ©cpieber perauggepgen nnb gewenbet wieber eingefdjoben
wirb, bte geber nicht beraugfättt. Sluf biefe SBeife erbält
man bag bequemfte ©treidjmap mit Sftapangabe unb ift noch

p bemerfen, bap bie ©pipen nicbt gefront p werben brauchen,
inbem folcbe leiht nadjpfdjteifen bep). burcp neue p erfepenfinb.

gig. C. Sluf SBunfdj Wirb eine fleine gupplatte ge=

liefert, bie fidj oben am ©djnabelfopf einfcbieben läfet ; ba«

burcb ift ein borpglicper i]3arattelreiper mit SJtapangabe ge«

fhaffen. Sie ©ntfernung ber platte big ©pipe beträgt 20
SJiittimeter.

333irb bie ©pipe im ©cpieber htiauggenommen, ein

SJleffereinfap G- eingeftecft, fo ift ein ©djeibenfhneiber mit
SDtapangabe oorbanben.

®g ift an ©teile ber ©tettfdjraube ein ftäblerner ®x;=

cenber, mit fleinem §ebel perfeben, angebracht, ein leidjter
Srucf abwärtg, alfo bem ©djieber p, genügt pm geft«
ftetlen, bie Söirfung beg ©xcenberg ift gleich oorpglidj, be«

treffg ber ©idjerpeit wie ©hnettigfeit. ®in weiterer groper
Sorpg ift, bap bie ©taplfdjiene (3unge), auf Welcher bie

Speilungen finb, mit ber einen §od)fante auf Sßeffing läuft
unb bie anbere ben Srucf einer eingelegten gehärteten ©tapl«
feber erhält, baburdt entftebt ein ficbereg fanfteg ©leiten unb

leidjteS Sloniugeinftetten. Sßreig fomplet mit ®tui gr. 20.
Stur burdj Wohl auggebadjte Speil«, graife«, ©tana«

unb ©dbleifeinricbtungen, fowie glüdlicpe, finnreicpe 3«=
fammenfepung beg ©ànpn, ift eg möglich, ein foldj borjüg«
lidjeS Uniberfalinftrnment, wie bie neue Söerfftättefcljieblebre
eg ift, um borftepeuben billigen ißreig berfteUen p fönnen.

Serïdjiebeneê.
Set jürdjerifhe fatttonale §anbroerïer= uitb ©e>

werbcPercin pplt in 20 ©efttonen 1196 SJtitglieber. Ser«

felbe oeranftaltet im 3apr 1884 in SBalb eine Slugftettung.
®d)Weiaerifd)er Sicglerücrbanb. greitag Sormittagg

würbe im §oteI „©entrai" in 3üncb bie 3apre80erfammlung
beg fc^weigerifctjen 3w8Ï«werbanbe8 abgebalten, an welcher

fidj äirfa 60 3tt0ler aug ben Äantoneu 3ärid), Sujern,
Safel, Safellanb, Slargau, Sburgau, ©t. ©aßen, ©cpaff«
häufen, ©raubünben, ©larug nnb Slppenptt, fowie Ser«

tretungen oon Serlin, Srier unb Stuttgart betbeiligten. §r.
lgarbmaier=SleuIer oon 3ärich eröffnete als Sfäfibent bie

Serpanblungen. §r. St. Stoppel oon ber Sottwaarenfabrif
©mmigpofen befpradj guerft ben Dfenbetrieb mit Seriidfidj«
tigung ber SJletpobe beg obern Staucpabpgeg, welchem ein

Steferat bon §rn. Sorner, ÜJlafcfttnenfabrif Storfdjadj, über
bte moberne 3iegetei mit Serüdfidjtigung ber ©cplemmerei
unb ber 3etdleinerung8mafhinen folgte. 3« einem fein«
burcpbacpten Sortrag f<±)ilberte §r. Sireftor Sörner in Srier
bie ^lattenfabrifation, bie neueften ©rfabrungen, ©inridj«
tungen, Stefultate unb SJtetpoben ber Srocfen« bejm. §alb=
trodeitpreffung unb erläuterte feine SBorte an §anb bon
SJtobetten unb 3eidE)nungen, mäprenb &r. 3ädj jnn. in Ober«
riet über bag ©inbrennen bon Stingöfen unter Sepgnapme
auf bag wieberfebrenbe Slnfeuern unb gnbetriebfepen ber

fontinuirlicben Cefen, referirte. Sen ©cptup biefer gad)«
borträge machte ein Bericht beg £rn. ïïtoofer, 3'egler in

SSinjifon über ben ©chaihtofenbetrieb bejm. über eine bon

ihm eingeführte Steuerung einer fombinirten geuerung (Stojh
unb ©treufenerung), welche namentlich für Heinere Setriebe
bon grofeem Sntereffe ift.

gür'l praïtif^e geben, gür ben achten f^weijerifchen
§anbfertigfeitgunterriöht8furg haben fidj 95 ßehrer aug nenn
Santonen angemelbet. Ser Sfurg finbet in Sern ftatt unb

bauert big 30. 3uli.
Sahnen. Sie SEBaabtlänber fcheinen bon ber balbigen

Inangriffnahme ber Sibig«Sul(e«Shun«Sahn feft überzeugt

p fein, benn e8 wirb bereits bie grage angeregt, ßhatel
©t. Senpg, ©tation genannter Sahn, mit bem nur 8 $ilo=
meter entfernten Salegieup, ©tation ber Sinie greiburg«
Saufanne, eifenbahnlich p berbinben, um ben 'Steifenben

bom Söallig her nach greiburg«Sern ben bireften Slufftieg
bon Sioig p ermöglichen, b. h- ben Umweg über Saufanne

p erfparen. D.b burdj biefe 3weigberbinbung ber ©immen«

thalbahn, b. h- ber gortfepung ©hatel ©t. Senp® Sutte«

Spun biele Steifenbe entjogen würben, ift eine grage, bie

wir aUerbingg nicht entfcfjieben berneinen möchten; wohl aber

mürben burd) biefelbe alle Steifenben Pom Dberlanb nad)

Saufanne=®enf für bie ©immenthalbahn gewonnen werben.

gür Bag in Stontangljorn p erfteQenbe Sagerhaus
bebarf bie 2llfoholoermaltung 20 ©tücf ©piritug«Stefemoirg
aug ®ifenblech bon folgenben beträchtlichen Simenfionen:
©ed)8 ©tüd foKen eine Sänge bon 10 SSÎeter, eine Sreite

bon 4 SJieter unb eire §öfje bon 5 SJteter, adpt eine Säuge

oon 8 iüteter, eine Sreite oon 2,8 SKeter unb eine (pöpe

bon 1,8 SJteter, enblich fechg ©tüd eine Sänge bon 5 Stfeter,

eine Sreite oon 2,4 SJteter nnb eine §ölje bon ebenfalls

2,4 SJteter erhalten. Sie erftern Werben alfo je 2000 §efto«

liter, bie anbern je 403,2 £eftoliter refp. 288 §eftoliter faffeu.

SÖieberaufbau Pon ßlplaig. Ser SBaHifer ©taatg«

rath hat befdjloffen, bah ber abgebrannte Sheil bon ©hâlaiê
(gwei Srittei beS SorfeS) nach einem geprüften Stane wieber

aufgebaut werben foil unb erläfct eine fir enge Serorbnung
in Sepg auf Stefonftruïtion beg SorfrS. Sitte in ben auf«

geftettten Slan fattenben Sanpläpe werben eppropriirt unb

bann erft wieber oertljeilt alg Stioateigenthutn ober für öffent«

liehe ißläpe unb SBege. ©cheunen unb ©tätte müffen auper«

halb beS Sorfringeg aufgeftettt werben; fie müffen — toie

bie fteinernen ®äufer — mit ©chiefer gebedt werben, ©in

Sauleiter wirb ben Stufbau überwachen, bamit biefer in allen

©ingelheiten nad) ben Sorfdjriften beS ©taatgratheg gehanb»

habt wirb. 3e nachbem bie bigherigen ©igenthümer Sanb

für neue ©trapen hergeben müffen ober foIdjeS pgewiefen
befomnten, wenn eg ber neue ©ituationgplan mit fid) bringt,
werben fie entfchäöigt ober haben eine Sergütung p leiften.

Sorfchüffe werben benjenigen geleiftet, weldpe bem Slan ge«

mäp bauen motten; hingegen werben ioldje, welche beim Sane

fid) SBiberfeplidjfeiten p Schulben fommen laffen, bon ber

Unterftüpunggfumme, bie. für bie Slbge'orannten gefammelt

würbe, auggefchloffen.
^pbraulifche ©chmiebepreffen. ®g ift als ein gort«

fdjritt in ber SJtet'itttedjni! anpfehen, bap pr Searbeitung

groper ©dimiebeftüde, im Sefonbern groper ©tahlblöde, bie

hhbranlifche ©dimiebepreffe ben Sampfpammer immer mepr

oerbrängt. Söäprenb bie SBirfung beS leptern fiep auf bie

Dberflächenfchichten befcpräidt, erhält ber Slod unter ber

Sreffe eine in feine innerften ©djidjten fid) fortfepenbe,
ïnetenbe Searbeitung. Sie golge babon ift eine mefentlid)

grünblidiere, bie ©altbarteit begünftigenbe Surdjarbeitung
beg ©chmiebeftüdeg. Sieben biefem technifdjen bietet bie greffe

ben erpeblidj ing ©ewicht fallenben wirtpfchaftlichen Sot'

tpeil mefentliöp geringerer SetriebSfoften, weil fie bei bem

gortfatt ber erfdjütternben §ammerfchläge feines fo um«

fangreiepen feften ©runbmauermerfg bebarf, wie bie fdjtoeren

Sampfpämmer. Sluperbem leiften bie Sreffen bie gleich^

Strbeit mit weniger ®ipe, infolge beffen ^Brennmaterial, 3'j'
unb Slrbeitölopn gefpart werben, ©g ift befannt, bap bit
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ben festgeklemmt, können daher beliebig herausgenommen und
je nach Bedarf mit einem anderen Werkzeug vertauscht werden.

Vortheile und Eigenschaften der neuen Werk-
stätteschieblehre.

Fig. 2 Theilungen Meter, England mit je 1

Nonius, anderseits nana vom Ende beginnend als Tiefmaß.
Die D-Stücke sind am vorderen Ende auf 10 nain angefräst
und dienen als Lochmaß. Die D-Stücke können, wenn ab-
genützt, durch neue leicht ersetzt werden. Die Spitzen können,
wenn nicht gebraucht, herausgenommen, durch Taster O oder

Greifzirkel L oder ein sonstiges für bestimmte Zwecke her-
gestelltes Hilfswerkzeug ersetzt werden.

Fig. L. Die gehärtete Feder ist so eingelegt, daß, wenn
der Schieber herausgezogen und gewendet wieder eingeschoben

wird, die Feder nicht herausfällt. Auf diese Weise erhält
man das bequemste Streichmaß mit Maßangabe und ist noch

zu bemerken, daß die Spitzen nicht geschont zu werden brauchen,
indem solche leicht nachzuschleifen bezw. durch neue zu ersetzen sind.

Fig. O. Auf Wunsch wird eine kleine Fußplatte ge-
liefert, die sich oben am Schnabelkopf einschicken läßt; da-
durch ist ein vorzüglicher Parallelreißer mit Maßangabe ge-
schaffen. Die Entfernung der Platte bis Spitze beträgt 2V
Millimeter.

Wird die Spitze im Schieber herausgenommen, ein

Messereinsatz G eingesteckt, so ist ein Scheibenschneider mit
Maßangabe vorhanden.

Es ist an Stelle der Stellschraube ein stählerner Ex-
render, mit kleinem Hebel versehen, angebracht, ein leichter
Druck abwärts, also dem Schieber zu, genügt zum Fest-
stellen, die Wirkung des Excenders ist gleich vorzüglich, be-

treffs der Sicherheit wie Schnelligkeit. Ein weiterer großer
Vorzug ist, daß die Stahlschiene (Zunge), auf welcher die

Theilungen sind, mit der einen Hochkante auf Messing läuft
und die andere den Druck einer eingelegten gehärteten Stahl-
feder erhält, dadurch entsteht ein sicheres sanftes Gleiten und

leichtes Noniuseinstellen. Preis komplet mit Etui Fr. 20.
Nur durch wohl ausgedachte Theil-, Fraise-, Stanz-

und Schleifeinrichtungen, sowie glückliche, sinnreiche Zu-
sammensetzung des Gänzen, ist es möglich, ein solch vorzüg-
liches Universalinstrument, wie die neue Werkstätteschieblehre
es ist, um vorstehenden billigen Preis herstellen zu können.

Verschiedenes.
Der zürcherische kantonale Handwerker- und Ge-

Werbeverein zählt in 20 Sektionen 1196 Mitglieder. Der-
selbe veranstaltet im Jahr 1884 in Wald eine Ausstellung.

Schweizerischer Zieglerverband. Freitag Vormittags
wurde im Hotel „Central" in Zürich die Jahresversammlung
des schweizerischen Zieglerverbandes abgehalten, an welcher
sich zirka 60 Ziegler aus den Kantonen Zürich, Luzern,
Basel, Baselland, Aargau, Thnrgau, St. Gallen, Schaff-
Hausen, Graubünden, GlaruS und Appenzell, sowie Ver-
tretungen von Berlin, Trier und Stuttgart betheiligten. Hr.
Hardmaier-Bleuler von Zürich eröffnete als Präsident die

Verhandlungen. Hr. A. Noppel von der Tonwaarenfabrik
Emmishofen besprach zuerst den Ofenbetrieb mit Berücksich-

tigung der Methode des obern Rauchabzuges, welchem ein

Referat von Hrn. Borner, Maschinenfabrik Rorschach, über
die moderne Ziegelei mit Berücksichtigung der Schlemmerei
und der Zerkleinerungsmaschinen folgte. In einem fein-
durchdachten Vortrag schilderte Hr. Direktor Börner in Trier
die Plattenfabrikation, die neuesten Erfahrungen, Einrich-
tungen, Resultate und Methoden der Trocken- bezw. Halb-
trockenpressung und erläuterte seine Worte an Hand von
Modellen und Zeichnungen, während Hr. Zäch jun. in Ober-
riet über das Einbrennen von Ringöfen unter Bezugnahme
auf das wiederkehrende Anfeuern und Inbetriebsetzen der

kontinuirlichen Oefen, referirte. Den Schluß dieser Fach-
vorträge machte ein Bericht des Hrn. Mooser, Ziegler in

Binzikon über den Schachtofenbetrieb bezw. über eine von

ihm eingeführte Neuerung einer kombinirten Feuerung (Rost-
und Streufeuerung), welche namentlich für kleinere Betriebe
von großem Interesse ist.

Für's praktische Leben. Für den achten schweizerischen

Handfertigkeitsunterrichtskurs haben sich 95 Lehrer aus neun
Kantonen angemeldet. Der Kurs findet in Bern statt und

dauert bis 30. Juli.
Bahnen. Die Waadtländer scheinen von der baldigen

Inangriffnahme der Vivis-Bnlle-Thun-Bahn fest überzeugt

zu sein, denn es wird bereits die Frage angeregt, Chatel

St. Denys, Station genannter Bahn, mit dem nur 8 Kilo-
meter entfernten Palezieux, Station der Linie Freiburg-
Lausanne, eisenbahnlich zu verbinden, um den Reisenden

vom Wallis her nach Freiburg-Bern den direkten Aufstieg
von Vivis zu ermöglichen, d. h. den Umweg über Lausanne

zu ersparen. Ob durch diese Zweigverbindung der Simmen-
thalbahn, d. h. der Fortsetzung Chatel St. Denys-Bulle-
Thun viele Reisende entzogen würden, ist eine Frage, die

wir allerdings nicht entschieden verneinen möchten; wohl aber

würden durch dieselbe alle Reisenden vom Oberland nach

Lausanne-Genf für die Simmenthalbahn gewonnen werden.

Für das in Romanshorn zu erstellende Lagerhaus
bedarf die Alkoholverwaltung 20 Stück Spiritus-Reservoirs
aus Eisenblech von folgenden beträchtlichen Dimensionen:
Sechs Stück sollen eine Länge von 10 Meter, eine Breite

von 4 Meter und eine Höhe von 5 Meter, acht eine Länge

von 8 Meter, eine Breite von 2,8 Meter und eine Höhe

von 1,8 Meter, endlich sechs Stück eine Länge von 5 Meter,
eine Breite von 2,-4 Meter und eine Höhe von ebenfalls

2,4 Meter erhalten. Die erstern werden also je 2000 Hekto-

liter, die andern je 403,2 Hektoliter resp. 288 Hektoliter fassen.

Wiederaufbau von Châlais. Der Walliser Staats-
rath hat beschlossen, daß der abgebrannte Theil von Châlais
(zwei Drittel des Dorfes) nach einem geprüften Plane wieder

aufgebaut werden soll und erläßt eine strenge Verordnung
in Bezug auf Rekonstruktion des Dorfes. Alle in den aus-

gestellten Plan fallenden Banplätze werden expropriirt und

dann erst wieder vertheilt als Privateigenthum oder für öffent-
liche Plätze und Wege. Scheunen und Ställe müssen außer-

halb des Dorfringes aufgestellt werden; sie müssen — wie

die steinernen Häuser — mit Schiefer gedeckt werden. Ein
Bauleiter wird den Aufbau überwachen, damit dieser in allen

Einzelheiten nach den Vorschriften des Staatsrathes geHand-

habt wird. Je nachdem die bisherigen Eigenthümer Land

für neue Straßen hergeben müssen oder solches zugewiesen

bekommen, wenn es der neue Situationsplan mit sich bringt,
werden sie entschädigt oder haben eine Vergütung zu leisten.

Vorschüsse werden denjenigen geleistet, welche dem Plan ge-

mäß bauen wollen; hingegen werden solche, welche beim Baue

sich Widersetzlichkeilen zu Schulden kommen lassen, von der

Unterstützungssumme, die. für die Abgebrannten gesammelt

wurde, ausgeschlossen.

Hydraulische Schmiedepressen. Es ist als ein Fort-
schritt in der Metilltechnik anzusehen, daß zur Bearbeitung

großer Schmiedestücke, im Besondern großer Stahlblöcke, die

hydraulische Schmiedepresse den Dampfhammer immer mehr

verdrängt. Während die Wirkung des letztern sich auf die

Oberflächenschichten beschränkt, erhält der Block unter der

Presse eine in seine innersten Schichten sich fortsetzende,

knetende Bearbeitung. Die Folge davon ist eine wesentlich

gründlichere, die Haltbarkeit begünstigende Durcharbeitung
des Schmiedestückes. Neben diesem technischen bietet die Presse

den erheblich ins Gewicht fallenden wirthschaftlichen Vor-

.theil wesentlich geringerer Betriebskosten, weil sie bei dem

Fortfall der erschütternden Hammerschläge keines so um-

fangreichen festen Grundmauerwerks bedarf, wie die schweren

Dampfhämmer. Außerdem leisten die Pressen die gleiche

Arbeit mit weniger Hitze, infolge dessen Brennmaterial, M
und Arbeitslohn gespart werden. Es ist bekannt, daß die
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